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Ich danke allen, die mir zu dem Projekt Mut


gemacht haben.


Georg Rönnau




Peter kommt mit seinen Eltern vom Wochenendurlaub bei Onkels Geburtstag zurück. Dort war es diesmal langweilig und nervig. Da beim Onkel viele Gäste waren, hatte und nicht viel Zeit für ihn. Dazu musste er sich auch noch um kleinere Kinder kümmern, die ihn sehr genervt haben. Dabei hätte er lieber um seine Projektarbeit für die Schule gekümmert, die er übermorgen abgeben muss.


Sie kommen müde zuhause an und stellen fest, dass die Tür offen ist. Was ist den das denken sie. Sie gehen ins Haus und sehen das hier aller drunter und drüber liegt und steht. Vater sieht sich die Tür genauer an und stellt fest, dass bei ihnen eingebrochen worden ist. Die Tür ist im Schlossbereich beschädigt.


Peter rennt auf sein Zimmer und stellt fest, dass dort alles durchwühlt worden ist und sein Laptop fehlt. Schrecklich sein Laptop und damit seine Projektarbeit ist futsch und so schnell kann er sie nicht neu erstellen. Was jetzt?


Peter ist schwer verärgert, seine Lehrerin mag seine Arbeiten wegen seiner schlechten Rechtschreibung nicht besonders. Sie wird im bestimmt eine Sechs geben. Da ist auch noch der Rüpel, der ihn dauernd ärgert. Wenn er das erfährt, wird er seine helle Freude haben und ihn wieder ärgern. Die Lehrerin sagt bestimmt, das er sie hätte vorher ausdrucken können, und bestimmt eine Datensicherung hat. Die hat er zwar, aber die ist schon längs überholt und müsste neu überarbeitet werden. Aber wo soll er das können, er hat keinen Computer zur Verfügung um die CD auslesen zu können. Er rennt schnell runter, in der Hoffnung, dass Computer seiner Eltern noch da ist, und sieht nach, aber er ist auch weg. Er denkt verzweifelt, was kann ich jetzt noch tun? Da fällt ihn ein das ein Klassenkamerad schräg gegenüber wohnt. Sein Oma sitzt dauernd am Fenster und beobachtet, was auf der Straße los ist. Die hat sicher was Auffälliges beobachtet. Er erzählt doch immer so lustige Storys, was sie alles gesehen haben will. Wo ist seine Telefonnummer und sucht seine Klassenliste. Ah da ist sie, Mal sehen, Martin Beckstein, glaube ich. Ja da ist er. So ruft er ihn mit seinem Handy an und erklärt ihm, was geschehen ist. Der verspricht sofort zu fragen und ihn wieder anzurufen, wenn er mehr weis. Da kommt die Polizei zur Untersuchung des Einbruchs. Sie werden befragt, können aber nicht viel sagen und was alles fehlt wissen sie auch noch nicht. Klar, die Computer und der Schmuck, sowie Fernsehen, DVD Spieler und die Anlage fehlen. Aber was sonst noch alles fehlt, müssen sie noch feststellen. Als die Polizisten fast aufbrechen wollen, klingelt sein Handy und Martin ist dran, der berichtet das da einen Lieferwagen einer Kieler Firma, mit den Kennzeichen NF ab 2145, beim Einladen von Sachen, aus ihrem Haus beobachtet hat. Da hält er die Polizisten auf, und berichtet ihn von dem Anruf. Sie hören ihn erst interessiert zu. Als er gefragt wurde, wer es war, und ihnen es sagte lachten sie und bezweifelten, dass der Anrufer die Wahrheit sagte. Sie erklärten ihn, dass es eine Wichtigtuerin sei, sie ihnen schon so manche verrückte Historie erzählt hat und sie ihr deswegen kein Wort mehr glauben. Dann verlassen sie das Haus und fahren weg.
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